
 

  _ Das Kreisblatt erscheint Dienstag
' und Freitag und kann nur mit der

»Lokomotioe" zusammen bezogen
werben; dieselbe kostet für das

Vierteljahr bei der Post 2.10 M.
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Nt. 27.

‑ Max Port-r.
Druck und Verlag A- Ludwis’s Buchdruckerei Rothe, Politt (e Eo. in Oele-.

Oels, den 5 April 1917.

Jnserate werden bis Montag und
Donnerstag mittag in der Geschäft-»

« stelle angenommen.
Preis für die 4gesvaltene Petitzeile
15 Pf.; für außerhalb des Land-

geriibtsbezirks Oel-I Wohnende 20 Pf

55. Jahrgang

Amtliiher Teil.
A Bekanntmachungen des königlichen Zaubrer-.
Oels, den 4.« April 1917.

Betrisst Rachmusteruiig
Aus Anordnung des stellvertretenden Generalkommandos

sindet in der eit vom 17. bis 20. April 1917 im Schützen-
garten hierlelbt Nachmusterungsgeschäft statt.

Es ha enlich zugg:estellen
Alle«im Ja re 1898, 1897,1896, 1895 und 1894 geborenen

Wehrpflichtigen, die beim letzten Msterungsgeschiift die Ent-
scheidung zeitig a. v. 11., zeitig kr.u ahr zurück, vorläufig
zurück, zeitig a.v v. oderg. v. oder u3 Monate bezw. 6 Monate
a. v. oder g. erhalten haben.

An allen Tagen be innt das Musteru geschiist um 9 Uhr
vormittags. Die Ortshören haben die
vorzuladen und ihnen aufzugeben V.» Stunde vor Beginn
Geschüsts zwecks Einreihung 11125- die Gendarmen zur Stelle zu

. ein. Die in- Bsernstadit und Um egend wohnenden Mann-
. chaften können den 8,27 Uhr von ernstadt abgehen-den Eisen-

g benutzeni
balmget der Mussterung sind die Militärpapiere vorzulegen.

- Wer durch Krankheit am Erscheinen im Miglerungstermin
verhindert ist, hat ein ar tliches Attest einzurei n Dasselbe
ist durch die Ortspolizeibe örde zu llbegltaubigem sofern der aus-
stellende Arzt nicht amtlich angestellt

Bruchbandträger haben ihr Bruchband, Vrillenträgser ihre
Brillie mitzubringen

Wer sich der Gestellung böswillig entzie, wird als im-
siiherer Dienstp behandelt, Iann 011 terminlich ge-
mustert und so ’eingestellt wer-deu.
2:1 dDielAnwesenheit der Ortsvorsteher zur Miisterung ist nicht

or er i
Verlng und Vorstellunxlistenbrauchen nicht eingereicht

zu werden.

Dienstagden17.Migliler
Sämtliche Wehrpflichtigen der J "nge 18984894 aus

den Ortschaften Stadt Oels und Stadt rnssdtta
Mittwoch,den 18. il er.

1898—1894 ausSämtliche Wehrp ichtsigen der an
deien Orts asten Stadt Hundssield 60%; KultusburgAller-

« gschütz- throu-heiliten, 012112121), Vorstadt Bernstadt,
Vuchtvald, Buckowintre, Buselwitz, Carlsburg Erdm-

pus,e«ttIronendorf, Cuners«dors, Cunzendors, Darunter Do-
,Döberle, Dörndors, Domatschine, 611521150, Eichgrnnd,

.2III, liFiirstem Groß, Klein und Neu Ellguth,

HiiF G3ßi FmFeFidGFiFFF ' GUFFUFFY fGZTwFiFUYo gern, u unse 11011, n or, en i,
Dorf Juliusburg und Kaltvorwerk. 5

onnerstag denr19. April er.:
Sämtliche We pfichtigen hrgiinge 1898-—1894 »aus

den« OrtschaftenLcl orschlitz, geräs Kritschen, Kur wih,
Lampersidors, Langenhof,- Langewiense, Laubsky, Leu ten,
Mig Ludwigsidors, Maliers, Medli, Mirtam KOlebiih

I her und Nieder Mhlatschütz NierMithitzskau
Mühltvitz, Nauie N 152,- Neudo ..,B

Neuhos b. 91., euhos b.
Oels, Oppeln und Neugartem Ostrowine, Pan
5,Klein eterwiPeuke, Pisihdaswe, 2801011015,PMB-»Die

hlau e, Rathe, Nasein Rothertnne,

W-chi-    

nstrellungsspflichti n

„Mumm EI?“ Oelqu

itz Giinmel, -

cI‚6112, Neu, Nieder
1550011.

Sacrau, Sadewitz, Schickerwih,S leibih,
und Ober SWXKt Schlneolt1’2·’tzAlliUndm

n
SämtlichenWiehrsosi«i«l)g,itigen der Jahrgang-e 1898—1894 aus

den Ortscha nSchiiitzendors, Schwiersie,n61511011_115109, Sechs-
kiesern, Si hllenort, Stein, Strehslik
LStroniy Süßwinbeh282113527ertchwitz, Ulbersidorf, Vielguth, Voge
ggsang Wabni, ,Gro?Lund Klein Weigelsdorf,

eißensee, Wi dteWilds ürtembergg, Wilhelminen-
ort, Woitsdo ,Z:urintoch,dfZessel,Ziegelhos, Groß und Klein
Zöllnig uind

Breslau, den 20.März 1917.
Anordnung

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerangs
zustand vom 4. Juni 1951 (Gesetzsammlung 6. 451) und § 1des
Gesetzes betre nd Abänderungesdieses Gesetzes ”00111- 11. De-
zember 1915. eichsgesetzblatt§ 813) bestimmte ich:.

Veranstalstungem die eine 1besondere Beschleunigung des
Viertau es von Goldwaren, Goldschsmuck (Bijouterien) und gol-
denen schenuhren und der leichen b weiten, sind verboten-.

Als verboten gelten ins sondere 2 Ankündigung und die
Abhaltun von Ausverküufen und Teilausvertäufen, Inventur-
und Saifonausverkäufem Festverkäufem Reklamewochen und
-Tagen und ähnlichen Sonsderverläufem sowie die Ankiindsigung
von Vierkiiiisen zu herabgesetzten2Preisen oder Jnventurpreisen.

genwiderhandlungen oder Augorsderungen zu solchen werden
täaklug-ais bis zu einem Ia re bestraft Sind iiiildsernide

vorhanden, sobann aus Hastodu aus Geldstrafe bis
"nszeh.nhundert Mark erkamlt werden.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft.

Der stellv. Konmiandierende General.
von Heinemann,

Generalleutnant.
Breslau, den 24. März 191.7

B Tiese Anordnung gilt auch für den Bereich der Festung
« res an

Der KomuViandant
J

;von Paezensk und Tenczin,
Genevamajor.

Oels, den 3. April 1917.
Die Anordnung vom 16. September 1916, welche bezüglich

der Beschlagnahine von Zwetschen und Pflaumen irch Ani-
ordnung vom 29. September 1916 mit dem 1. Oktober 1916
aufgehoben ill,ttrttt auch bezüglich von Aepfeln mit dem 1. April
191i außer rast.

nUiit

zu

Oele, ten 3. 1102111917.
\.

Betrifst Fan
Den Ortsbehörden gehen in wennggäq

den Empfangsbes inigungen fitr dasRe L iliewunterstiiM
ularzue

ngs 051: 1917 zu.
Båhisriungstahr

im?) mirWE-EUETM“
Fang: Vom vekfkpfslxän

nats einzureichen



i 94.

gar Em- ngn hea O- 1914 nnd 1915
Mitgsiche ergseerÄifiTWpisbeschekHERan äfteklärt-Treue nnboII-il‘äfnhige
und ringen-arise gewe nisist. Die Gmpsangsbescheinigungen von
1916 inh var der Ginreichunga einer
am: uunteiebenJ erwame ievo nndwask-lässtng«312mg: ch M ß W“

Den, den 2. April 1917.
Der Vorstand des Maßichen Hochbauamstes in Oels, Re-

gierungsbaumeister B rauer, ist sum Heeresdienst eingezogen

Seine Mag ist h'em Vorstand-de- wmgnchm schrien
am 2 in ihres-lau, Vaurat Vuchwald in Vre an 16,
Fiirstenstraße 95, til-ertragen

DeIB, den 81 März 19s17d.laß
DenHerren am tebernbringei zurtdemitnis,daß

die Kreisckommunalla se cHinweisungelngerhacåtkM nhat,die
unkosten fiir das Re nungsjahr 11 --

Der Verwende des Wschusses

Der Königliche Landrat
Rai ahn.
 

B. Bekanntmerbringen-—anderer Behörden

 

Auf allen Staaten haben wir dem Gegner

ungeheure Gebiete entrissen!

Unsere llsBoate haben dein feindlichen Handel

den Todeestofi versectl

Die llrbeber des Kriegs-
am» und Manus- Delrassö und Briand
sind von ibren eigenen Völkern aus Amt

und Würden gejagt!

Ja Kußland: Revolution!

Dei Zac: ist-gessen

 Eins sieht sesi:
Die solide Grundlage des

deutschen Staate-gebildet und die unversiegliche

wirtschaftliche Kraft des deutschen Volke-. «
Darauf beruht auch

i die unantastbare Sicherheit der

' deutschen Kriegeanleibenl «

nns ben-am gewinnen! «
‘ Gib Dein Geld dein fiel-ersten Schuldner

der nett, dein Baterlandel "

.nehinernbei der

I nehmli

 
  

Zucklan den 30. März 1917.
Bekanntuiachung

ApviiZur Vertilgu von Raubzeug werden in den Monaten
und Maiguan dein JuliusburkRackwitzer Jagdgelände

Gistbroclen angelegt. Vor Aufnahmedes Fallwildes wird ge-

Der Amtsvarstehen
mietet «

 

Vreslau, den 24. März 1917.
In der lebten Sitzun der bin iallandtagesrsder Pro-

vszchlesien am 20. Magma“lskptwwur unter anderem zur
Sprache gebracht, eine Angahhl von Versicheru

lesischen. rovinzial-Fenersozietät,ili
andere ländliehiechtBe itzer,ihveGe
even Jhaltn chtsieihrem vollenWertedersiuchermsondern

daß sich diemenisten sitzer damit begnügeneine unuureichendc
r523eaficbeann einzugehen Seitens der Direktion der lesischen
iProvinzialszeuersozietät ist insbesondere in den letztenKriegs-
jahren wiederholt darauf aufmerksam gema t worden,da »durch
die Steigerung aller Materialwerte und rch die Er ”bang
der Arbeitslöhne eine ganz erhebliche Steigerung der Werte der
Baulichckeiten eingetreten ist. Au »fürrdas tote Inventar, die
Erntesriichte und ganz besonders«r das Vieh sind die bisher
genommenen Versicherungen unzureichend.
wolBediie einemlämtketendend153mg; 1ctFickrJd von dem Versicherten

n ngi it er e i erung eingee ns,ab
erogosft mit åucksichtckcrasaa—in, da er die össentlicImFeuersozietät
als eine Wohlsahrtsanstaltan ieht, aus eine gung
einer durch den Brand eingetretenen Notlage und erstrebt eine
"heve Entschäding als wie ihm nachher bestehenden Ver-
icherungsiUrbiletwerden Bann.

Die Gemeindebehörden würden-iichein großes Verdienst
erwerben-, wenn siesi jede Gelegenheit n würden, die Ver-
sicherten daran hinzuweiien, daß esrunudbegäiglich notwendig

ein-e ausreichendeVe icherungfu ande und derentt,
' Inhalt zu nehmen. Die Versicherten sind ausdrücklich daraus
m uweisen, daß durch eine milde Beurteilung der Sachlage
na eingetretenem Bransdschaden die übrigen eilnehnier der
Sozietät, insbesondere die,welche die Kosten einer ausreichen-
den Versi rung nicht ut haben, e chädi werden-, wenn
dem Abge rannteneinechtgebckheeueEntschägisgiicäicgcEfeugebilkptchamvgwird,

Maßgabe seinerunzula
siedisk am“u
rtEs wird daher Sache jedes ein lnwen Versicherten fein, hie

einer Gebäude und seines ilhEigentums var-
1€ desksitgtän Invedieitarz HEXE"Innenund defs Viehs

n r erii an a n e einer
ach "sung zu uneriehengegeDie Geineindebehöikkozkioii werden

gei gernbereitsfein,den einzelnen Versicherten bei der Neu-
m tellungihrer Versidecherunsanwäge hilfreiche Hand zu leisten.

FormuIaae nanträgeeigen und Erhöhungen bestehen-der
Versicherungen heben den Gemeindebe Liänhbens
einzelnen Versi n bei den betrefse
Magistvaten zur Mama.

. ) Direktion der Schlesischen Musialeszeuersagietät —
i 8‘. Petersdorss.
 

« nimm-in w an:am.matten»i-
«  . Im.man:beten-versicherun-tiitllitiiit Pein



Unser Weg ging hinaus-
Roman von H. Gewiss-Mahlen

- »Du siehst so rot aus, als ob Du geweint hättest,«sagte
sie inquisitorisch

Hartwig ergriff für die noch fassungslose Gitta das Wort.
»Nit war, Tränen hat sie im üug’, vor lauter Freud’.«
Die alte Dame wandte sich ihm finster zu, während Fräu-

lein Schraube besorgt auf ihr Kindelchen zuslatterte.
»Was hat sie denn für eine so große Ursache, sich zu

freuen?” fragte Georgs Mutter hart und beobachtete die beiden
asti

,,Gleich sollen Sie das hören, Mama Feldhammer. Ich
hab' endlich herausgebracht, wer Georgs Bilder gekauft hat.«

»So Und deshalb weint Sinai)“
M ckHartwig funkelte die alte Dame mit ironisch« mutwilligem

i an
»Nein, deshalb weint sie halt nit. Aber weil mir die

vornehme Dame, die die Bilder gekauft hat, auch noch einen
Auftrag für Georg gegeben hat.«

Gitta strich sich das Haar hinter das glühende Ohr und
lauschte auf. 6ie begegnete einem warnenden Blick Hartwigs
und unterdrückte die Frage, die ihr schon auf den Lippen
schwebte. ·

»Was beim. für einen Auftrag?« erkundigte sich die alte
Dame mit leisem Hohn in der Stimme. Sie glaubte an eine
beabsichtigte Täuschung. '

Hartwig weidete sich einen Augenblick an den erregten
Frauengesichtern. Dann sagte er langsam:

»Frau von Hermsdorf, so heiszt die Dame, will sich von
Georg für ihre Ahnengalerie portrictieren lassen, sobald er von
Paris zurückkommt. Schauen’s, Mama Feldhammer, das gibt
wieder einen Iahresgehalt, wenn es Georg gescheit anfängt.
Und daß er das tut, dafür will ich schon sorgen. Gelt, nun
wird Ihr Sorgenpäcklein schon wieder ein bisserl leichter. Sie

42) .

——— —_'
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Frau von Hermsdors interessiert sich halt sehr für unseren«
Schorschel. Sie wird schon ·dafiir sorgen, daß er in ihrem
Bekanntenkreis noch mehr zu tun bekommt. Also nun endlich
Kopf hoch und ein bisserl Mut und Vertrauen«

Die alt-e Dame seufzte tief aus. Ihre Hände lagen ge-
faltet auf dem- Tisch; offenbar wußte sie nicht reibt,“ was sie
mit dieser Freudenbotschaft anfangen sollte. Auch war sie
innerlich noch zuviel mit dem innigen Händedruck der beiden
von ihr beargwöhnten Menschen beschäftigt.

»Wenn es nur nicht bloß eine Laune der vornehmen
Dame ist,« sagte sie· finster.

Hartwig lachte ärgerlich aus.
»Nein, —- Sie sind unverbesserlich. Mit einer wahren

Inbrunst klammern Sie sich an Ihre Sorgen feft.
gieel Sände, Mama Feldhammer. Nehmen Sie mir das nicht

Sein Ton schien doch etwas Eindruck auf sie zu machen.
Sie fchüttelte wie hilflos den Kopf.

„.Ich bringe das alles nicht hinein in meinen alten Kopf,
undich kann mich nicht darüber freuen. Mir ist zumute, als
schwebe ein schweres Unheil über uns allen.«

Hartwig sprang aus.
,»Fedeufalls haben Sie ein hervorragendes Talent, jede

Freude von sich zu scheuchen. — Aber Sie, Frau Gitta, Sie
freuen sich doch, nicht wahr-f«

Gitta presite die Hände aufs
»Laut aufschreien Bunte ich vor Iiid," sagte sie mit ver-

haltener, bebender Stimme.
»Na, so schreien Sie doch,« lachte er gutmütig.
6ie schüttelte den Kopf. Tränen traten ihr in die üugen.
,,Also nicht, -- auch gut,« scherzte er. »Wollen wir ein

Duett schreien, Fräulein Schraube?«
,,Gleich wäre ich dabei, --- so ein Glückl« .

,,Necht haben Sie, ein bisserl Glück gehört zu dem allen.
Mit dem Verdienst allein ist es nicht gemacht. über, Herr-
schasten, —- das bitt’ ich mir aus. Bevor Georg nicht zurück-
hinauf, erfährt er nichts von alledem. Sonst hält-'s ihn nimmer
eurem. Undermußfehtseinmsopfbeieinanderhalten

 

 
Dasist l

. nehmen Leuten. Aber merken lasse ich das nicht. 

damit er in Paris bei der Ausstellung Mosieniors gut ah-
schneidet. Gelt, Frau Gitta-, nix betraten." " «-

Sie seufzte leise. «
»Nein, ich verrate es nicht, wenn es mir auch schwerfälli.«
,Abgemacht. Aber halt, ——— beinahe hätte ich drauf ver-o

gessen: Frau- vdn Hermsdors will Sie kennen lernen, Frau

»Iawohl. Sie hat halt Gefallen an Ihrem Geschau get
funden, weil es der Schorschel gar zu gut gemalt bat. Und
Samstag nachmittag um 3 Uhr soll ich Sie zu ihr bringen-
Sie sind doch einverstanden?« ·

Gitta sah ein wenig befangen aus.
»Wenn es sein muß?«
»Aber gewiß muß es fein. Sie müssen durch Ihre Liebense

würdigkeit für Georg ein wenig die Wege ebnen. Wenn es
Ihnen recht ist, treffen wir uns Samstag um 3 Uhr Stadt-i
bahnhof Tiergarten. Ich hab’ nit Seit, erst herauszutommem
um Sie abzuholen.«

»Ich werde pünktlich da sein«
*

Gitta hatte mit Sorgfalt für den Beuch bei Frau vo
Hermsdors Toilette gemacht. Unterwegs taufte sie sich
ein Paar neue Handschuhe. Nun war sie mit sich zufrieden.

In ihrer Ungeduld, von Hartwig noch ausführlich zu hören-
wie das alles gekommen war, kam sie zu früh auf der Statiori
Tiergarten an und ging wartend den Perron auf und ab.
Der rege Verkehr nahm ihr Interesse in Anspruch, und dte
Wartezeit verging schnell.

Hartwig traf pünktlich ein und begrüßte sie, wohlgefällig
seine Augen auf ihr ruhen lassend.

« »Gut schauen’s aus, Frau Gitta. Einfach und schick. Sie
werden einen guten Eindruck machen. Und das ist wichtig.
Heute sollen Sie Neuland erobern für sich und Georg. Sehen
Sie, feine Kunst braucht solchen Boden, um gedeihen zu können.
Ich muß immer wieder sagen, Georg ist ein Glückspilz Als
er mir damals sagte, daß er sich mit einer schlichten kleinen
Lehrerin verlobt hätte, da hatte ich Angst um ihn. Ich glaubte,
er hätte sich an ein kleines, ängstliches Mädel gehängt, die ihn
mit Alltagssorgen sestbinden würde in seinem von der Mutter
schon so eng gezogenen Kreise. Und nun? Na, — ich sIst
weiter nichts. Glück hat er gehabt, das Gänschen ist
Schwan.«

Gitta lachte leise. _
„Sanfe, lieber Freund. Nun bitte ich Sie aber, mir

schnell noch ein wenig zu erzählen, wie sich das mit Frau von
Hermsdorf zugetragen hat. Auch möchte ichssonst gern einiges
über die Dame von Ihnen hören.«

»Alle-Z sollen Sie hören. Wir haben etwa zehn Minuten
ä} gehen bis zur Van Hermsdorf. Unterwegs sage ich Ihnen
esII

Sie gingen langsam durch die schönen Straßen des Tier-
.gartenviertels, und Hartwig berichtete von seinem Zusammen-s-
treffen mit Frau von Hermsdorf in der Ausstellung und feinem
Besuch bei ihr. Gitta dankte ihm noch einmal mit warmen
Worten.

»Ah, —- reden wir nit von der Dankbarkeit Das ver-
trag’ ich schlecht. Der Zufall kam mir zu Hilfe. Ich brauchte
wahrlich nicht viel zu tun. Nun sind Sie an der Reih’, Frau
Gitta. IetzteiIdeegen Sie mal, daß Sie liebensdwürdig und be-
rückend sein nnen.gaSielyimüssen Frau von Hermsdorf den
Kopf verdrehen,— hin muß sie sein von Ihnen. Also
setzen Sie ihr lieblichstes Geschau aus, au, Gitta, und stellen
Sie Ihr Licht nicht unter den Scheffe. Aenglich brauchen’s

 

nit zu fein. Der Georg Frei ist eine Persönlichkeit,die M
aufrecht behaupten kann«

Gitta lächelte.
»Ein wenig Lampenfieber habe ich schon, das gestehe ich

offen ein. Ich habe so wenig Sicherheit im Verkehrwtknnitt M

selbst denman: Hoffentlich erwäufche ich Frau von Henne-
w nicht etichs-«  

Miete-O
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« Anordnung. «· · - _ .
Ans Grund des § 9b des Gesetzes über »den Belagerungs-

zustand vom 4. Juni 1851 (Gesetzssammlung S. 451) und § 1
des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Gesetzes vom 11.«. De-
zember 1915 (Reichsgesetzbsliastt S1.813) bestimme Ich:

Sämtliche ausländischen Arbeiter und Arbeiterinnen,- die
in der Land- und Forstwirtschaft sowie im Gartenbau tätig sind,
sind bis auf weiteres auf Erfordern iRTer Arbeitgeber oder deren
Stellvertreter verpflichtet, auch an a n Sonn- und Feiertagen
knisterhalb der an Werktagens üblichen Arbeitszeit Arbeit zu
ei- ten. - I-

· Die Arbeitgeber sind verpflichtet, den Arbeitern nnd Ar-
beiterinnen die Erfüllung ihrer Amtes-dienstlichen Pflicht in an-
gemessener Weise zu gestatten-. Diese Verpflichtung gilt als er-·
üllt, wenn den Arbeitnehmern Gelegenheit gegeben wird, am
rühgottesdiensst oder einen anderen Gottesdienst, der nicht in-

die Hauptarbseistszeit fällst, teilzunehmen
Für die Sonn- und Feiertagsarbeit haben die Arbeitgeber

den doppelten Barlohn wie an Werk-tagen zu «a-hlseni. Bar-
abfindungen für Deputate sind dabei nicht in nrechnung zu
bringen. § 2 . -.

Zuwiderhandlungen werden . mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft

Sind mitdernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder
auf Geldstrafe bis zu 1500 Mart erkannt wer-den. -

i
um

‑ m
1.x.
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§ 3. -
Diese Anordnung tritt mit idem heutigen Tage in Kra t.
V r e s la u, den 31. März 1917. f
Der stellv. Kommandierende General des 6. A.-K.

v o n H ein e m a n n, Generalleutnant.
4:

Fur unsere schultehruten.
So ist das Leben-! Die einen gehen, die ander-en kommen!

Tausende erwartungsfroher Kind-erherzen sagen zur Osterzeit der
Schule und damit der schönsten Zeit ihres Lebens ade, und Tau-
sende munterer Plappermiiulchen betreten, geführt von liebend-er
.MUtt,erhand, zum ersten Male das Schulhaus, mit dem sie ein-e
jahrelange treue Freundschaft schließen sollen.

Mancher deutscher Vater wird in diesen Tagen seine Blicke
vom Schützen-graben nach der Heimat richten und im Geiste
seinen Lieblin - aus dem ersten Gan-g zur Schule begleiten. Die
gute Mutter t daheim den Kleinen ja treulich behütet.

Wie mannigfaltig sind doch die Gefühle und Gedanken, die
s« evade zur Osterzeit die Herzen so vieler Eltern bewegen. Jn
s er einen Familie rüstet man sich zur Konsimiation des »Viel-
testen« in der anderen freut man sich auf den ersten Schsulgang
der ,Kingstemc

nn Palmarum vorbei war, da traten zu Friedenszeiten
die ,,Zucbertütens« in den Vordergrund vieler Schiausenster.
Heu-er wird’s knapp werden mit der Füllusng für die Türen, die
ilsbri ns gar nicht so große Formen anzunehmer brauchen wie
in Friedenszeiten-. Wo heute verständige Eltern und »Ver-
wsandte sich über den ersten Schuslkang eines Kindes freuen-, da
ftrkissen sie auch, wie sie ihrem tiebling neben einer kleinen
.uszen Freude einen viel gr"« even Dienst erweier können-, den

_ r Kleine heute freilich no ‑ nicht verstehen ann. Aber in
Ente-ten Jahren wir-d es die deutsche Jugend sicher ihren Eltern
„adieu, daß diese un 3. Kriegssostern 1917 die Zeit zu nützen

verstanden haben. Wo es sich ermöglichen läßt, sollten Eltern,
Paten und Verwandte unseren Schulrelruten heuer eine Kriegs-
anleihe taufen. Das ist die beste »Versicherung« für unsere
Jugend Und wie schnell sind bei den bequemen - · lungssbedim
VIII-n im Verwandstentreise 100 Mart aufgebra . Wo ein

i , ist auch ein Weg! - ·
* KrieKanleihezeichnungen Auf die sechste Kriegsanleihe  

Wen u. a. ge eichnet: Feldmühle, Papier- und ngtstoffwerkh
_ .-Ges., 3. tillionen Mark, Gra von Tiele - inkler auf

Moschen 2 250 000 Mark, Schlesgche An- und Verkaussgesells
schaft Raisseisenscher Richtung, . m. b. HI,s-und lesische
cellulose- und Papierfabriken Akt-Ge. Cunersdorf je 00 000
Mart, Meyer Kauffman arm-au; 250

Hause Aktengesell chaft für Warenverkehr, Bres

 Mark, (Behr. Frieden-

thal, Breslau 200 000 Mark Landesältelter Vietor aus Neut-
dorfs 150 000 Mark, Konsul Theodor Ehr i , Breslau 120 000
Mark, Gras und Gräfixi Danckelmann auf roßsKruts en und
Majoratsbesitzer Hans Georg von Kramsta auf 33m1???)

au e
Mark, Verband s lesischer Textilindustrieller, Breslau, Danziger
Lleeig und Co., Breslau je 75 000 Mark, Julewaren abrik
rthur Kohn Breslau 56 000 Mark, güdischer graue und,

Brette-m 54 060 Mark, Justizmt Wass, chmiedeber : eine
von ihm verwaltete Masse, ,,Viktoria« Transportgesä elbs
fahrender Schiffer, e. G. m. b. H., Breslau je 0 ‚arf,
verw. Frau Ritter utsbesitzer von Roeder auf Arnoldsmuhle
44 000 Mark, Fräu ein Martha von Köckritz auf Iagads us
33 000 Mark, Geheimer C‘uftiärat Dr. Porsch, Breslau und -
mänenpä ter Georg Kir ch, lein Lassowitz je 80 000 Mark.

Die Firma Krupp t autßer der schon emeldeten Sei
unng von 40 Millionen Mar auf die .se ste Kriegsanlei e
weitere 10 Millionen Mark neue 4zäproz. chaÆweisungen
gezeichnet und zugleich 20 Millionen Mark alte 'e sanleihe
in neue 41X2proz. Schatzanweisungen umgetauscht färben!
zeichneten: die Bergmann Elektrizitätswerke A.-G. in erlin
5 Millionen; die Julius Ver er Tiefbau A.-G. in Berlin eine
Million; die chemische Fabri auf Aktien vorm. G. Schering
1 500 000 Mark.

sit Unsere ostbezieher bitten wir, beim Ausbleiben oder
bei verspäteter ieferung sich stets nur an den Brieftric er oder
die zuständige Poftanstalt zu wenden. Erst wenn Nach ieferung
und Auklärung nicht in angemessener Frist erfolgen, schreibe
man unter An abe der bereits unternommenen ritt- an
die Geschäftsste e unserer Zeitung.

« Vermischtes
D Das Urteil im rozesz Kranz. Wien, 4. · ril. »

Prozeß Kranz und Ger sen wurde heute vormittag as Urteil
gäfa t. Kranz wurde «u neun Monaten stren en Arrest und

000 Kronen Geldstrafe, im Nichteinbringungs alle zu weiteren
vier Monaten verurteilt, Freund zu neun Monaten und 15 000
Kronen, evtl. zu weiteren vier Monaten, Rubel zu drei Monaten
und 10 000 Kronen, evtl. zu weiteren drei Monaten und Seelig
u sechs Monaten und 20 000 Kronen, evtl. zu weiteren vier

 

onaten. Gegen die Angeklagten Perlberger und Schwarz-
wald wurde das Verfahren ausgeschieden .

«-

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gemeinde.

» . l. Osterfetertag *)
Schloßkirche: Hauptgottesdienst vor . 91t2 Uhr: Herr

Suverintendent Kaehler. ( irchenchor: ,.CE«ristus it die Auf-
erstehung« von Karl Stein.) Abendgottes ienst 5 hr: Herr

Abendgottesdienst 73/. Uhr: Herr Pastor
Wiemer. _ ·

« - 2. Osterfeiertag *) ‚
S eh I o ß k 1 r ch e: Hauptgottesdienst vormittags 972 Uhr:

Herr Pastor Müller. «(Amtsemsübrung zum Gemeindekirchenrat

Paitor Barufke.

und zur Gemeindevertretung) Abendgottesdienst 5 Uhr: Herr
ganz);f Wiemer. Abendgottesdienst “J. Uhr: Herr Pastor
aru e.

‚Donnerstag. den 12. April 1917.
Schloßkir e: Beichte in der Taufhalle abends 7112 Uhr:

Herr Pastor Mül er. Krieasbetstunde abends W« Uhr: Derselbe
· estenberg.

’ - 1. fterfeiertag *)
«Vorm. 8 Uhr: Heiliges Abendmahl: Herr Pastor prim.

Feist ZU» Uhr: .bauptgotteshicmt: Derselbe. .Rirchenchor:
»Große Dorologie« von Bortmanstv und »Der Tod it· ver-
schlungen durch den Sieg« von P. Daubitz. 111/, Uhr: inders
gottesdienst:·.He.rr 213a72torDannfflißhghmgfrobe.

. er e er an "‘ «
» Vormittags 8 Uhr: Heiliger-, Abendmahl Herr Pastor von

Wingmgeroda 91/ Uhr: Hauptgottesdienst Derselbe.
irchenchor: „ acht auf das Tor Gerechtigkeit« von u.

Altenburg. ·
» — . 3. Imme- srii 7 Uhr » —
m der Kapelle rübgebet: Herr Pa tor von Wintzingerodk

‘) Kollelte f r die Armenpflege der Kirchgemeinde.
Born tadt.

Altlutherifcher Gottesdieush
Heilig-es Osterfest. 1, Feiertag.

Bernftabt: .9 Uhr Predi tgpttesdienst —
2. ITFeiertag.

Bernsta t: 9 U r Gottesdten t.
- al-b —: 9 Uhr redigtgottes ienst
ams au: ‚2-Uhr Predt tgottesdienst: Herstsiszchm

,  .. ag. . ..
Lernstadt : . 9 Uhr Predigtgottesdienst.

',

!'..‚‘„
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